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Menrath, Inhaber und Geschäftsführer. Sei-
ne Devise lautet: Mit Hilfe effizienter EDV
eine größere Zahl von Angeboten bearbei-
ten, um dadurch mehr Aufträge zu erhal-
ten. „Durch die rationelle Kalkulation sind
jetzt die Zeiten vorbei, daß mangels Kapa-
zität im Büro ein großes Angebot nicht be-
arbeitet werden kann“, bekräftigt Menrath.
Im derzeit herrschenden
Wettbewerb gilt es, markt-
gerechte und gleichzeitig
auskömmliche Preise zu er-
mitteln. Dazu reicht es am
Beispiel der Sanitärtechnik
nicht mehr aus, alle Ange-
botsbestandteile vom Guß-
rohrverbinder bis zur
Druckerhöhungsanlage mit
einem gemeinsamen Auf-
schlag zu berechnen. Die
LC-TOP-Anwender haben
mehrere Möglichkeiten,
differenziert zu kalkulieren.
Eine davon ist, die Artikel
und Positionen bestimmten
Material- oder Positions-
gruppen zuzuordnen. In-
stallationsmaterialien kön-
nen so mit einem anderen
Aufschlag versehen wer-
den als z. B. Sanitärobjekte

oder Armaturen. Dasselbe gilt für die Lohn-
preise. Benötigt die Firma Morsch für be-
stimmte Leistungen, wie den Einbau einer
Wasseraufbereitungsanlage, qualifiziertes
Personal, kann sie eine Materialgruppe mit
höherem Stundenlohn definieren. Einem
ähnlichen Zweck dient der sogenannte Po-
sitionsfilter. Der Software-Hersteller will da-

Pro Jahr gehen bei der Friedrich Morsch
Sanitär-Technik GmbH in Eppelheim
bei Heidelberg über vierhundert An-

gebote für große Projekte über den Schreib-
tisch. 76 Monteure installieren die gesam-
te Palette der Sanitärtechnik, wobei ihre
Stärken im großtechnischen Bereich liegen.
Der Leistungsumfang reicht von Wasser-
aufbereitungsanlagen und Verfahrenstech-
nik über Krankenhaus- und Laboreinrich-
tungen bis zum Rohrleitungsbau. Ein wei-
teres Fachgebiet sind technische und me-
dizinische Gasversorgungsanlagen. Die
Kunden sind überwiegend gewerbliche und
öffentliche Auftraggeber. Im Büro des 1903
gegründeten Unternehmen sorgen 14 Mei-
ster, Techniker und Bürokräfte dafür, daß
die Mannschaft ständig beschäftigt ist. Um
die umfangreichen Leistungsverzeichnisse
zeitsparend bewältigen zu können, ent-
schied sich das Unternehmen 1998 für die
Software „LC-TOP“ für Kalkulation und
Auftragsabwicklung von Locher & Christ.

Differenziert kalkulieren

„Die wichtigsten Anforderungen an das
neue Programm waren leichte Handhabung
und schnelle Kalkulation, um die meist recht
kurzfristigen Abgabetermine für die Ange-
bote einhalten zu können“, sagt Stefan

Softwareeinsatz im SHK-Betrieb 
Friedrich Morsch

Schnelle und
übersichtliche
Kalkulation
Wer marktgerechte und gleichzeitig auskömmliche Preise
erzielen kann, hat im Wettbewerb die besseren Karten.
Leichte Handhabung und schnelle wie übersichtliche Kal-
kulation waren für Firma Morsch Sanitär-Technik die
wichtigsten Anforderungen an eine leistungsfähige Soft-
ware. Auch sollten Engpässe im Büro kein Hindernis sein,
Angebote und Rechnungen termingerecht zu bearbeiten.Firma Morsch Sanitär-Technik in Eppelheim bei Heidelberg

zeichnet sich durch Know-how für großtechnische Anlagen aus

Betriebsinhaber Stefan Menrath und Kalkulator Joachim Sänger
(hinten) prüfen mit LC-TOP die Kalkulationsvarianten mit Hilfe
der Zielwertrechnung
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mit eine übersichtliche, aber sehr einfach
zu handhabende Funktion für folgendes
Kalkulationsprinzip bieten: niedriger Preis
mit hohem Aufschlag und hoher Preis mit
niedrigem Aufschlag. Dies ist vorteilhaft bei
Angeboten, die z. B. zu 75 % aus Artikeln
bis 100 Euro je Einheit bestehen. 

Rationelle LV-Bearbeitung

Meist bekommt der SHK-Betrieb zu den
Leistungsverzeichnissen meist eine Disket-
te, auf der die Daten im GAEB-Format ge-
speichert sind. LC-TOP liest diese über die
Schnittstelle ein und stellt die Daten rasch

bereit. Der Anwender kann unmittelbar da-
nach zu kalkulieren beginnen. Am Bild-
schirm erscheint eine Tabelle, die ähnlich
wie eine Excel-Arbeitsmappe aufgebaut ist.
Dort stehen alle Positionen untereinander,

getrennt nach Losen und Titeln. Diese
Funktion wurde in der neuesten Version an
den aktuellen Standard von „GAEB DA
2000“ angepaßt. Damit können LVs in den
Gliederungsebenen Los, Titel, Untertitel,
Position und Stückliste übersichtlich erstellt
und bearbeitet werden. Alle Eingabefelder
sind ohne Umwege direkt über Tastatur
oder Mausklick erreichbar. 
Bei Morsch stehen auch bei eigener Pro-
jektierung die Angebote in kürzester Zeit.
„Für Angebote über Einfamilienhäuser oder
kleine Gewerbeobjekte haben wir uns Mu-
sterprojekte angelegt. Wir können daraus
abschnittsweise Positionen herauskopieren

oder in sehr kurzer Zeit
die Massen ändern“,
erläutert Stefan Men-
rath. Möglich wird dies
z. B. durch die Funk-
tion „Positionssprin-
gen“. Sollen z. B. in ei-

nem Arbeitsgang alle Mengen geändert
werden, verbleibt die Einfügemarke einfach
im entsprechenden Eingabefeld. Um zur
nächsten Position zu springen, muß nur die
Plus- oder Minus-Taste gedrückt werden.

Derselbe Effekt ist auch möglich, wenn die
Eingabe je Position z. B. auf EK-Preis, Zeit
und Positionsgruppe beschränkt sein soll.
Der Anwender markiert die betreffenden
Eingabefelder als sogenannte Feldsprung-
tasten und arbeitet sich so sehr schnell
durch sein Angebot.

Preisreduzierungen 
und Pauschalierungen

Betriebsinhaber Menrath ist für die Auf-
tragslage verantwortlich und verhandelt um
große Auftragssummen für anspruchsvolle
Projekte. Dabei sind Preisreduzierungen
und Pauschalierungen an der Tagesord-
nung. Wer hier nur über den Daumen peilt,
läßt sich auf ein Verlust bringendes Wag-
nis ein. Mit nur einem Tastenbefehl ist die
„Was-wäre-wenn-Ergebnisrechnung“ auf
dem Bildschirm. „Mit dieser Zielwertsuche
kann ich sehr schnell beurteilen, zu welchen
Konditionen der Auftrag noch rentabel ist“,
erklärt Stefan Menrath. Falls er mitten in
der heißen Phase einer Vergabeverhand-
lung eine Entscheidung treffen muß, sorgt
ein kurzer Anruf im Büro für Klarheit. „Eine
Viertelstunde reicht aus, damit der Chef da-
nach dem Kunden sagen kann, ob wir den
Auftrag annehmen oder nicht. Der große
Vorteil bei diesem Programm ist, daß ich
schnell mehrere Kalkulationsvarianten durch-
spielen kann, ohne die Originalkalkulation
zu verändern“, berichtet Joachim Sänger,
der für die Kalkulation zuständig ist. Die
Möglichkeiten, mit Hilfe der Software die
Arbeitsabläufe zu rationalisieren, seien bei
Weitem noch nicht ausgeschöpft: „Wir ha-
ben bereits deutlich mehr Effektivität er-
zielt. Es sind aber noch einige Reserven
drin“, erläutert der Firmenchef. Viele Bear-
beitungsvorgänge, die vorher reine Hand-
arbeit gewesen seien, ließen sich jetzt mit
zwei bis drei Tastenbefehlen „auf Knopf-
druck“ erledigen. ✸

Die Zielwertrechnung als „Was-wäre-wenn-Ergebnisrechnung“: gleichzeitige Berechnung von
zwei verschiedenen Kalkulationsvarianten, ohne die Original-Kalkulation zu verändern

Mit dem Turbo-Mode 
kann der Anwender
durch Setzen von Feld-
sprungtasten die Kalku-
lation erheblich be-
schleunigen, wenn pro
Position die Eingabe
auf wenige Felder be-
schränkt ist

Anwender:
Friedrich Morsch GmbH,
69214 Eppelheim
Internet: www.morsch.de

Software-Hersteller:
Locher & Christ
88456 Winterstettenstadt
Telefon (0 73 55) 93 17–0
Telefax (0 73 55) 93 17-20
Internet: www.lc-top.de
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